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ben ſoll , weßwegen
unter allen gegenüber eine Art Devotion gehabt ha

eiche wollte
er , wie §. 803 . erzählt , denſelben allein in ſeinem ganzen R

verehrt wiſſen .
§. 623 .

Daniel 11, 40 — 45.

Hierauf iſt in der Weisſagung des Engels noch einmal die Rede

von einem Feldzuge gegen Egypten , von dem man jedoch nicht weiß , ob

damit ein neuer Krieg gemeint iſt , oder bloß in Beziehung auf die

früheren egyptiſchen Kriegszüge des nämlichen Königs , als ein beſonderer

Umſtand nachträglich hervorgehoben wird , daß von allen ringsumliegen⸗

den Ländern nur Edom , Moab und ein Theil des ammonitiſchen Landes

vor ſeiner Grauſamkeit und Raubſucht würden verſchont bleiben . Hier⸗

auf aber werde ein Kriegsgerücht denſelben nach Norden abrufen , von

wo aus er in ſchonungslos blutgieriger Abſicht ſich nochmals nach Jeru⸗

ſalem auf den Weg machen , aber trotz ſeines auf dem berühmten heili⸗

gen Berge zwiſchen den beiden Meeren bereits errichteten feſten Schloſſes

einen hilfloſen Untergang finden ſollte .

Das den König Antiochus Epiphanes vom Kriege gegen Paläſtina

abhaltende Kriegsgerücht war die unverhofft plötzliche Nachricht eines in

Armenien und Perſien ausgebrochenen Aufſtandes ( vergl . §. 821 . ) . —

Das auf dem heiligen Berge zwiſchen zwei Meeren errichtete feſte Schloß

iſt nach Prideaur ' s Auslegung die auf Antiochus Befehl erbaute Burg

Acra in Jeruſalem (ſ . §. 802 . ) . Des Königs Antiochus unglückliches
Lebensende iſt erzählt 6 . 841 —844 . Vergleiche zu dem ganzen Kapitel

Prideaur ' s Abhandlung Connexion II . Thl . 3. Buch add ann . 164 .

CXXXVIII . Perſiſche Landeshoheit . (Fortſetzung . )

Der Prophet Daniel . ( Schluß . )

F. 624 .

Daniel 12, 1.

Von dieſer in verhältnißmäßig näherer Zeit bevorſtehenden vorüber⸗

gehenden Bedrängniß des auserwählten Volkes führt den weisſagenden

Engel der unaufhaltſam weiter verlaufende Strom der inneren Offen⸗

barung zur Verkündigung einer in ſpäter Zukunft erſt für dasſelbe zu

erwartenden , alle bisherigen an Ausdehnung und Heftigkeit weit über⸗

bietenden letzten Verfolgung , in welcher aber Michael , der große Engel⸗

fürſt , alle Israeliten , deren Namen im Buche des Lebens verzeichnet

ſtünden , endlich völlig erlöſen werde .



§. 625 .

Daniel 12, 2. 3.

In Verbindung mit jener ſchließlichen Befreiung des israelitiſchen
Volkes weisſagte der offenbarende Engel zum Schluſſe auch eine Auf⸗

erſtehung der Todten , unter denen der eine Theil das ewige Leben ererben ,
der andere dagegen ewigen Schimpf und Schmach als Strafe davon tragen
werde . Die Vorgänger und Unterrichter Anderer auf dem guten Wege
treuer Geſetzesbefolgung würden von Gott mit einem beſonderen unver⸗

gänglichen himmliſchen Sternenglanze belohnt werden .

Die im Paragraphen enthaltene Weisſagung von der Auferſtehung
der Todten weiſt theils unverkennbar auf jene dem Propheten Czechiel
zu Theil gewordene ähnliche Offenbarung zurück ( vergl . §. 574 . ) , theils
beziehen ſich ebenſo unverkennbar die neuteſtamentlichen Stellen ( Ev.
Matth . 25 , 31 —46 . 1. Cor . 15 , 41 . ) darauf hin . Behufs der Aus⸗

legung dieſer Weisſagung haben wir wahrſcheinlich auch hier wiederum
einen doppelten Sinn zu unterſcheiden , einen buchſtäblichen , der ſich in
einer dereinſtigen Scheidung der guten und ſchlechten Elemente im israeli⸗

tiſchen Volke , und einen geiſtig figürlichen , der ſich in dem letzten End⸗

gerichte über das ewige Schickſal aller einzelnen Menſchen verwirklichen wird .

§. 626 .

Daniel 12, 4.

Die hiedurch geſchloſſene Weisſagung übergab ſomit der redende

Engel dem Propheten Daniel mit dem Auftrage , dieſelbe ſchriftlich auf⸗

zuzeichnen , damit ſie für ſpätere Leſer dereinſt zu zeitgemäß nothwendiger

Belehrung diene , indem ſie auf mehr als bloß Eine Weiſe ſich erfüllen
werde .

§. 627 .

Dan. 12, 5 — 7.

Während der offenbarende Engel , von welchem jetzt erſt bemerkt

wird , daß er während ſeiner Rede auf der Waſſeroberfläche des Tigris
ſeinen Standort genommen , alſo zu ſprechen fortfuhr , erblickte Daniel

zwei andere Engelsgeſtalten , welche der eine auf dieſem , der andere auf

dem jenſeitigen Ufer harrten , gleichſam in der Abſicht , um den redenden

Engel als Begleiter wieder mit ſich fortzunehmen . Deßwegen beeilte ſich

Daniel , den in Linnen gekleideten , auf dem Waſſer ſtehenden Engel
ſchließlich zu fragen , wie lange Zeit die Erfüllung dieſer wunderbaren

Begebenheiten würde in Anſpruch nehmen ? Hierauf erhob der erwähnte
mittlere Engel beide Hände gegen Himmel , und ſchwur bei dem leben⸗

digen Gott , daß nicht mehr als eine , zwei Zeiten und eine halbe Zeit



darüber hingehen , und daß bis zu dem Ende der Zerſtreuung des heiligen

Volkes auch alle übrigen geweisſagten Begebenheiten mit eintreffen würden . n 9

Die im gegenwärtigen Paragraphen entbaltene iſt die zweite Er⸗

wähnung jener apocaloptiſchen Periode von 3½ Jahren , von denen be⸗

reits §. 591 . die Rede geweſen. Da in beiden Stellen nicht gerade der

beſtimmte Ausdruck „Jahr, “ ſondern der unbeſtimmte „Zeit “ (nämlich

eine Zeit , zwei Zeiten und eine halbe Zeit ) , d. h. Zeitraum , gebraucht

iſt , ſo läßt ſich außer dem buchſtäblichen Sinne von 3½ wirklichen

440 Kalenderjabren vielleicht auch ein figürlicher anderweitiger Doppelſinn in

35 dieſer Zeitbeſtimmung finden . Es iſt eine uralte chriſtliche Anſchauung ,

T
die muthmaßliche Dauer der ganzen Weltgeſchichte als einen Zeitraum

8 von ſieben Jaährtauſenden anzunehmen . Da nun Daniel gerade in die

1 Mitte des Werten Jabrtauſends hineinfällt , ſo könnte der heilige Erzengel

Gabriel mit dieſer Zeitbeſtimmung indirect auf die fernere Dauer der

ganzen Weltgeſchichte überhaupt bildlich hingedeutet haben .

§. 628 .

Daniel 12, 8 — 12.

Daniel , welcher dieſe gegebene Zeitbeſtimmung nicht hinreichend ver⸗

ſtand , faßte ſich das Herz , noch einmal das Wort zu ergreifen und zu

fragen , was denn nach dem geſchehen werde ? erhielt aber zur Antwort ,

daß er ſich an dem bisher Geoffenbarten begnügen laſſen möge , indem

0 das Weitere bis auf beſtimmte Zeit müſſe unbekannt und verſchloſſen

bleiben . Diejenigen , welche in den bevorſtehenden Zeiten der Verfolgung

die Probe ihrer Treue beſtünden , würden die niedergeſchriebene bisherige

Offenbarung bei gründlichem Nachdenken auch deutlich verſtehen , den

Gottloſen aber dieſelbe inzwiſchen ein ewiges Räthſel bleiben . Hierauf

wiederholte er , daß die Zahl der Tage , während welcher das tägliche

Opfer unterbrochen , 1290 Tage betragen , diejenigen alsdann lebenden

Zeitgenoſſen aber , welche 1335 Tage geduldig abwarteten , den Anfang

eines glückſeligen Zeitalters erleben würden .

§. 629 .

Daniel cp. 12, 13.

Dieſe zuletzt gemachte Offenbarung war zugleich diejenige , mit wel⸗

cher ſich der redende Engel von Daniel wieder verabſchiedete . Er richtete

an ihn zum Schluſſe die Ermahnung , daß er ſich mit dem Geſagten zu⸗

frieden geben, und die Zeit , wenn er ſelber von der Erde abgerufen wer⸗

den würde , geduldig abwarten möge , wobei er für ihn perſönlich die

tröſtliche Verheißung hinzufügte , daß er am Ende der Tage an der fröh⸗

lichen Auferſtehung mit Antheil nehmen werde . — Von Daniel wiſſen
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wir aus ſeinem übrigen Leben weiter nichts , als daß er noch in dem

gleichen Jahre geſtorben iſt (vergl . §. 612. ) .
I . Der in dieſen drei Capiteln ( Dan . op. 10 —12 . ) enthaltene pro⸗

phetiſche Abſchnitt wird , obwohl zu den von proteſtantiſcher Seite als
kanoniſch anerkannten Büchern der heiligen Schrift Alten Teſtamentes

inlt gehörig , nichts deſto weniger in neuerer Zeit heftig in ſeiner Aechtheit
. Kcu angegriffen , auf den originellen Grund bin , weil ſich der prophetiſche

Wüklöe Inhalt derſelben mit allzu großer Präciſion verwirklicht habe . Gleich
als ob, wenn wir überhaupt eine Engelerſcheinung , deren doch ſo viele
auch im Neuen Teſtamente erzählt werden , einmal als wirklich zulaſſen ,
wir einem aus göttlichem Auftrage Offenbarung verkündigenden Engel
eine andere , als eine präciſe Vorausſicht zukünftiger Dinge zuzutrauen
berechtigt wären ! — Den ſcharfſinnigen Einfall , auf dieſen Grund hin
die Aechtheit der erzählten Engeloffendarung anzugreifen , hat zuerſt der
chriſtenfeindliche neuplatoniſche Philoſoph Porphyrius ſchon im dritten
Jahrhundert nach Chriſtus gehabt , und nichts deſto weniger wird der⸗
ſelbe , wenn wir ihn anders richtig verſtehen , von Ewald auch heute noch
nachgebetet . Glücklicher Weiſe wird die Aechtheit des in Frage geſtellten
Abſchnittes gerade von proteſtantiſchen Theologen orthodoxer Richtung,wie Hävernick und Hengſtenberg , auf der anderen Seite ausnehmend
gründlich wiederum vertheidigt und in Schutz genommen , ſo daß wir den
Kampf den Gegnern füglich unter ſich ſelber auszumachen überlaſſen
können . Nur glauben wir bei dieſer Gelegenheit zu dem auffallend
ſchwachen Erklärungsverſuche , welchen Ewald über die muthmaßliche ſchrift⸗
ſtelleriſche Entſtebung dieſer angeſtrittenen Capitel anſtellt , nicht ſtill⸗
ſchweigen zu dürfen . Wer wird ſich menſchlich nämlich überreden können ,
daß in einem ſo bedrängten Zeitmomente , wie im Anfange der makka⸗
bäiſchen Schilderhebung , in welchem man alle vorhandenen Exemplare
der heiligen Schrift planmäßig zu confisziren und zu vernichten von
Seite der ſyriſchen Herrſchaft bemüht war , Jemand auch nur die Zeit
und die Ruhe , um dieſe prophetiſchen Capitel abzufaſſen gebabt haben
ſollte ? und wie wäre es erſt möglich geweſen , daß mehr als 350 Jahre
nach Daniel ' s Tode ein ſolches , wie Ewald will , nicht einmal aus böſer
Abſicht entſtandenes , alſo ſeiner eigentlichen Entſtehung nach pfychologiſch

den Anfin vollkommen unerklärliches betrügeriſches Machwerk bei dem jüdiſchen Hohen⸗
rathe unbeſtrittene Aufnahme , ja , noch mehr ! vollends auch in die be⸗
reits ſeit mehr als hundert Jahren angefangene Ueberſetzung der 70 Doll⸗
metſcher noch nachträglichen Eingang ſollte gefunden haben ?

2. Mit Daniel ſchließt ſich die Reihe derjenigen Propheten , welche
der der babyloniſchen Gefangenſchaft vorhergehenden Zeit ihren Urſprung
verdanken , in einer Weiſe ab , daß wir durch ſeine Lebensgeſchichte und
durch die ganze Richtung ſeiner unermüdlichen Thätigkeit uns von ſelbſt
auf einen neuen Boden weiterer geſchichtlicher Entwicklung verpflanzt
fühlen . Seiner Herkunft aus David ' s königlichem Geſchlechte halber be⸗
reits in jugendlichem Knabenalter als eine Art Geißel in chaldäiſche Ge⸗
fangenſchaft abgeführt , und dortſelbſt für den babyloniſchen Staatsdienſt ,in welchem er, die drei letzten Jahre abgerechnet , lebenslänglich verblieb ,
erzogen , ſchien er gleichſam gar nicht für ſein eigenes jüdiſches Stamm⸗
volk, ſondern nur für die ehrgeizigen Intereſſen chaldäiſcher und perſiſcher

0



denen ſein Leben zum Opfer bringen zu

lbſtüberwindung gekoſtet
de durch dieſe eigenthüm⸗

Eroberer geboren zu ſein ,

müſſen ihm ein genug hartes Opfer der Se

haben mag . Nichts deſto weniger bekam er gera

lich günſtige Stellung auf der anderen Seite die beſte Gelegenheit , ſeinem

Volte wiederum erſt recht nützlich zu werden , indem ohne ſeinen perſön⸗

lichen Einfluß die jüdiſche Nation ſich ſchwerlich einer ſo ſchonenden Be⸗

handlung und verhältnißmäßig günſtigen Aufnahme von Seiten der

Chaldäer zu erfreuen gehabt haben würde . Denn daß dieſe Behandlung

der Juden im Allgemeinen eine ſehr ſchonende geweſen ſein muß , geht

unzweideutig aus den beiden Thatſachen hervor , daß dieſelben erſtlich in

ihrer Religionsfreiheit auf keine Weiſe behindert wurden , ſowie zweitens ,

daß von der ſpäter unter Cyrus ' Regierung ertheilten Erlaubniß zu un⸗

gehinderter Rückkehr in die Heimath ein ſo bedeutender , wahrſcheinlich

der größere Theil gar nicht einmal Gebrauch machte . Somit bezeichnet

die Stellung Daniel ' s in der israelitiſchen Geſchichte einen recht eigent⸗

lichen hiſtoriſchen Wendepunkt , deſſen Wirkung in der ganzen nachfolgen⸗

den nicht allein heiligen , ſondern auch Profangeſchichte durchzuſpüren iſt .

Was nämlich bisher nur in einzelnen , beinahe ſo zu nennenden Aus⸗

nahmsfällen , z. B. bei Naaman dem Syrer ( bergl . Anmerk . zu §. 407 . )

und bei Jonas mit den Niniviten ( vergl . Anmerk . zu §. 439 . ) ſtatt⸗

gefunden hatte , das trat jetzt im Ganzen und Großen ein , nämlich eine

innige Wechſelberührung zwiſchen dem Judenvolke , dem Träger der bis⸗

herigen Stufenfolge der allein wahren göttlichen Offenbarung , und den⸗

jenigen Völkern , welche unter den damals lebenden unbeſtritten den erſten

Rang einnehmen , den Chaldäern und den Perſern . Hiedurch entſtand

ein wechſelſeitiger Austauſch von Einſichten und Fertigkeiten , deſſen nach⸗

haltige Bedeutung für die ganze fernere Culturentwicklung des ganzen

menſchlichen Geſchlechtes gar nicht zu berechnen iſt . Ohne gerade ge⸗

ſchichtliche Nachweiſe dafür beibringen zu können , dürfen wir wenigſtens

ſoviel als höchſt wahrſcheinlich annehmen , daß nach einer ſolchen geſchicht⸗

lichen Vergangenheit überhaupt , und insbefondere nach ſolchen Geſetz⸗

gebern wie Moyſes und Samuel , nach ſolchen Königen wie David und

Salomo , nach ſolchen Propheten wie Elias und Eliſeus , nach ſolchen

Dichtern , Rednern und Geſchichtsſchreibern in Einer Perſon wie Iſajas

und Jeremias , und im Beſitze einer ſolchen Literatur , deren Ueberreſte

noch jetzt im Canon der hebräiſchen Schriften Alten Teſtaments vor uns

liegen , die Juden den Chaldäern und Perſern in Beziehung auf Geiſtes⸗

reife und natürliche Charakterdurchbildung entſchieden voraus waren . Es

kommt uns deßwegen als ein nicht überaus gewagter Schluß vor , wenn

wir annehmen , daß eine in dem damaligen geſchichtlichen Augenblicke der

politiſchen Unterdrückung der Juden wahrſcheinlich von denſelben auf die

chaldäiſchen Eroberer ausgehende geiſtig intelligente übermächtige Rück⸗

wirkung von dieſen wieder ſpäter auf die erobernden Perſer , von den

Perſern auf die Griechen , von den Griechen auf die Römer und von

den Römern zuletzt auf ſämmtliche nordiſche celtiſche , germaniſche und

flaviſche Völker auf dem Wege einer Art von geiſtiger Fortpflanzung

übertragen worden iſt , ſo daß wir den letzten geſchichtlichen Urſprung

eines Theils unſerer noch heute obwaltenden politiſch ſocialen Ideen in

der That nirgends anders ſicherer als in der dem jüdiſchen Volke in
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ſeiner bisherigen Abgeſchloſſenheit vorausgehend angehörigen eigenthüm⸗
lichen Culturentwicklung zu ſuchen haben . Daniel , unter deſſen Ver⸗
mittlung alſo gleichſam , wie wir annehmen , die erſte dieſer für die ganze
ſpätere Culturentwicklung ſo fruchtbar gewordenen praktiſchen Combina⸗
tionen zweier einander bisher fernſtehenden nationalen Bildungsſtufen
glücklich zu Stande gekommen , Daniel , ſagen wir , iſt ſelber das Ideal
eines im höchſten Grade weltgebildeten Mannes , weßwegen wir uns nicht
lange die verwunderte Frage aufzuſtellen nöthig haben , warum er der
erſte Staatsmann am Hofe Nabuchodonoſor ' s , und warum er nach dem
Sturze Babylon ' s ſogleich wieder der erſte Vertraute und Freund Darius
des Meders geworden iſt , und wodurch es ihm gelungen , Cyrus den
Perſer zu überzeugen , daß die Wiederherſtellung des jüdiſchen Landes
und die Wiedererbauung des Tempels zu Jeruſalem , wie er in ſeinem
Edicte offen bekennt , ein ihm vom höchſten Gotte des Himmels ſelber zu
Theil gewordener Auftrag ſei ? Höchſtens iſt das an Daniel nicht ſo⸗
wohl zu verwundern , als vielmehr bewundernd zu verehren , wie ein ſo
feiner , in alle Geheimniſſe der Politik und Diplomatie nothwendiger
Weiſe eingeweihter Staatsmann und Regierungsbeamte zu gleicher Zeit
ein ſo aufrichtiger , durch kindliche Frömmigkeit ausgezeichneter Israelite
ſein konnte , ſo daß er bereits im Alten Teſtamente das Geheimniß ,
Schlangenklugheit und Taubeneinfalt zu verbinden ( ok. Ev . Matih . 10 , 46 . )
ſcheint im höchſten Grade beſeſſen zu haben . Die ganze damalige in
jeder anderen Beziehung ſo troſtlos finſtere Zeitepoche wird mit einem

wahrhaft claſſiſchen Glanze verherrlicht durch drei ſolche Geſtirne , welchewie Jeremias , Ezechiel und Daniel zu gleicher Zeit den geiſtigen Horizont
Israels erleuchtet haben . In einem derartigen , im Verhältniß zu der
geringen damaligen Volkszahl gewiß höchſt auffallenden Phänomen ſpricht
ſich , wie uns ſcheint , unverkennbar jener übernatürliche göttliche Segen
aus , welcher von Anfang an auf die Nachkommenſchaft der drei Patriar⸗
chen Abraham , Iſaac und Jacob von Gott ausgegoſſen worden iſt .

CXXXIX . Perſiſche Landeshoheit . Fortſetzung. )
Erſte Rückkehr der Zuden nach Paläſtina . Der Hohenprieſter Joſue .

§. 630 .

1. Esdra 6, 2 5. 3. Esdra 6, 23 —26 .

Dem nämlichen Jahre 3562 , in welchem Daniel ſtarb , verdankt
außer dem §. 611 . erwähnten königlichen Regierungserlaſſe ein weiterer ,
als ſchriftliches Document in dem königlich mediſchen Archive zu Ecbatana

hinterlegter königlicher Beſchluß ſeinen Urſprung , dem zufolge Cyrus ver⸗

ordnete , daß außer der zur Wiedererbauung des Tempels bereits gegebenen
Erlaubniß nicht allein die ſeiner Zeit von Nabuchodonoſor aus Jeruſalem
nach Babylon fortgeſchafften , und in dem Tempel des Bel aufgeſtellten
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